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Nicht
abseits

stehen
SezY vzer/a/zrezt Z>es7e/z/ zra ÄYzzz/'ozz

5c/zö^?zö!w^ez7 dzzz (Sewz'orazra/.

Dzesér wz7/ <7<?z? /vözzzTz/c/ <7er Se-
zzzorezz z-zzz/erezTzzzzzJer zzzzz/ mzY <7ezz

ziÄYzvez? /ö'rJerzz, 7?era/z#zg zz/z<7

//zT/e/eYsYzizzgezz özz/zze/ezz izzz<7 szc/z

/wr zize Läsz/zzgezz vozz sozza/- tzzzJ

a/z'myWzYz'wTzezz Frage« ezYz.se/-

ze«. Z)zz7>ez Zza/ er zYz der /cizrzez?

ZezY sezYzes FedYe/zezzs .s'c/zozz ezYzz-

ge.s erreze/z/.

Im Frühjahr 1985 regte der Stellenleiter von Pro
Senectute Schaffhausen, Hansjörg Weber, an,
Senioren selber darüber entscheiden zu lassen,
was für sie zeitgemässe Alterspolitik bedeutet
und wie sie ihre Bedürfnisse und Wünsche ver-
wirklichen wollen. Er hatte von einer Studien-
reise aus Ulm die Idee des Seniorenrates mitge-
bracht. Dort setzte sich bereits seit einiger Zeit
ein Seniorenrat für die eigenen Interessen ein.
Das Konzept schien genau für Schaffhausen zu
passen! Das junge Team bei Pro Senectute -
auch der Stellenleiter passt gut dazu - wollte
nicht ohne ältere Menschen für diese entschei-
den. Die Senioren selber sollten aktiv werden
und in eigener Verantwortung ihre Anliegen ver-
treten und sich um Problemlösungen bemühen.
Aus den verschiedensten Berufen konnte man
für die unentgelthche Arbeit im Seniorenrat
Menschen gewinnen: Journalistinnen, Fotogra-
fen, Lehrerinnen, Kaufleute, Sozialarbeiter und
Sozialarbeiterinnen, Hausfrauen, Kindergärt-

Der Sen/'orenraf sefzf s/'ch m/'f w'e/ Fngragremenf

und Sacb/rennfn/s Zur d/e Sen/oren /'n ScbaZZ-

bausen e/'n. Fotos; ßruno und Fr/c ßübrer

nerinnen, Krankenschwestern und eine Regis-
seurin.
Gleich bei der ersten Sitzung stellte der Senio-
renrat fest, dass sehr viele Aufgaben und Proble-
me auf eine Lösung warteten. Neben den für die
ältere Bevölkerung bereits bestehenden Dienst-
leistungen tat sich ein weites Feld für Betätigun-
gen auf.
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Die Ziele des Seniorenrates

Der Seniorenrat verzichtet bewusst auf Statuten,
er hat auch keinen eigentlichen «Präsidenten».
Man legt Wert auf grösste Freiheit und Unab-
hängigkeit. Am runden Tisch will man einander
näherkommen und Probleme, denen man im
Alltag begegnet, aufgreifen und in gemeinsamer
Zusammenarbeit lösen.
Der Seniorenrat sieht seine Aufgabe darin,
«Möglichkeiten des Kontakts, der Begegnung
und der Aktivierung einerseits und der Hilfestel-
lung und Beratung andererseits anzubieten, mit
dem Ziel, den Senioren von Stadt und Kanton
Schaffhausen die Selbständigkeit und Selbstver-
antwortung in der vertrauten Umgebung so lan-
ge als möglich zu erhalten». Weiter will er stets
für neue Erfordernisse in der Altersbetreuung
und Alterspolitik offen sein.

Ein Treffpunkt für Senioren

Zentral gelegen, am Herrenacker, befinden sich
die Räumlichkeiten der Beratungsstelle Schaff-
hausen. Am gleichen Ort steht auch ein grosser
Saal für Zusammenkünfte der Senioren zur Ver-
fügung. Hier können sich Senioren regelmässig
zu Kursen und Vorträgen treffen, es werden Fil-
me gezeigt, man kommt auch einmal zu einem
besinnlichen Thema zusammen. Organisiert und
zusammengestellt wird der sogenannte «Frytig-
träff» ebenfalls von Mitgliedern des Senioren-
rats, die auch ein sorgfältig hergestelltes Veran-
staltungsheft herausgeben.
Schon bei der Gründung des Seniorenrates hatte
man beschlossen, die Organisation des Treff-
punkts in die eigenen Hände zu nehmen. Es war
so einfacher, ein altersgerechtes Programm auf
die Beine zu stellen, als wenn Jüngere zuerst die
Bedürfnisse abklären müssen. Und was eben
auch zählt, ist die Gewissheit, etwas Notwendi-
ges zu leisten.

Die Seniorenbühne

Es war für die Leiterin der Seniorenbühne- diese
bestand schon seit dem Winter 1982/1983 - eine
Selbstverständlichkeit, dass sie dem Seniorenrat
beitrat. Ihre Arbeit konnte so in einen grösseren
Rahmen eingespannt werden. Die Diskussionen
im Forum mit den anderen Senioren regte sie bei
ihrer Arbeit an, denn die Regisseurin Inge Alle-

EDITORIAL

Der technische Dortec/zrüt hat unserem Se-

nioren-Magazin zu einem neuen Aussehen
ver/zo/fen: Ton dieser Ausgabe an wird die

«Zeit/upe» in einem neuen Fer/a/zren (Ro-
tationsdruck,) /zergesiei/i, das uns die Mög-
/z'chkeii gibt, au/" a//en Seiten vie/ptrbig zu
drucken. Dies bai zur Fo/ge, dass aucb die

Qualität das Papiers im innern Ted der
«-Zeif/upe.» besser wird. JFir verwenden nun
durchgehend weisses Papier und g/auben,
dass mii dieser Massnahme die Schrz/i bes-

ser zu /esen ist.

Der JFechse/ des Druckver/dhrens und die

grösseren Möglichkeiten in der Gestaltung
bringen yedoch auch anders ge/agerte Pro-
b/eme mit sich. ick hope, dass wir a//e

Schwierigkeiten gemeistert haben und Sie
mit dem vor/iegenden Magazin ein Produkt
in Münden ha/ten, das ihnen noch besser ge-
pï//t a/s vorher.

IFöhrend /ün/ Fahren beantwortete Franz
//Obmann vom Rantona/en Sozia/versiche-

rungsamt Schaphausen ihre Leser/ragen in
der Rubrik «A M F-/n/ormatzonen». ich
danke ihm/ür seine immer k/aren undpräg-
nanten Antworten. IVeu übernimmt Dr. zur.

Rudop Tuor, Direktor der Ausg/eichskasse
Luzern, diese Rubrik, ich bin überzeugt,
dass auch er Sie kompetent und umfassend
in/ormieren wird.
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mann inszeniert nicht nur die Theaterstücke, sie

schreibt sie sogar teilweise selber: «Es gibt nur
sehr wenige gute Theaterstücke für vorwiegend
ältere Personen.» Die Auftritte der Senioren-
bühne finden heute vor allem an Altersnachmit-
tagen, bei Seniorentreffen und in Altersheimen
statt. Die Stücke werden aber nicht nur älteren
Personen gezeigt, im Trottentheater in Neuhau-
sen werden sie auch einem breiteren Publikum
vorgestellt.

Senioren für Senioren

Bereits sind einige Projekte erfolgreich angelau-
fen. Eine Arbeitsvermittlungsstelle «Senioren
für Senioren» wurde eingerichtet, die ein Mit-
glied des Seniorenrates betreut und organisiert.
1989 beschäftigten immerhin schon 60 Arbeitge-
ber etwa 30 Arbeitnehmer. Doch scheinen sich
hier Probleme zu ergeben: Immer öfter braucht
es für die Vermittlung keine zentrale Stelle mehr.
Die Senioren, welche arbeiten, machen den
nächsten Termin direkt mit den Arbeitgebern ab
und sind deshalb für andere Aufgaben «ausge-
bucht». Ein grosser Erfolg für die Vermittlung,
doch sollten sich für den Ausbau und das Auf-

rechterhalten des Angebotes neue Senioren mel-
den

Steuererklärung ausfüllen

Seit 1987 bietet der Seniorenrat eine Dienstlei- '

stung an, die von vielen dankbar begrüsst wurde:
Ein besonders versiertes Mitglied des Senioren-
rates hilft, die manchmal «nicht überschauba-
ren» Steuererklärungen auszufüllen. Ihm fiel da-
bei auf, dass die Steuern im Kanton Schaffhau-
sen für Rentner höher waren als anderswo. Er
brachte diese Erkenntnis in den Seniorenrat,
man diskutierte einen Weg.
Da eben zu dieser Zeit eine Gesetzes-Revision •

sich mit dem Thema «Steuern» befasste, suchte
der Seniorenrat das Gespräch mit den Paria-
mentariern. Dies führte dazu, dass daraufhin an
der Revision selber auch Senioren mitarbeiten j
konnten. Die Steuergesetz-Revision wurde kürz-
lieh vom Volk angenommen und brachte allen
Bezügern von Renteneinkommen spürbare Ent-
lastungen.

Der Seniorenrat
Erst wenn man begriffen hat, was das Alter
bedeutet, dass einem noch Aussergewöhn-
liches geboten werden kann, kehren lang-
verdrängte Wünsche wieder zurück. Zur
Realisierung dieser Wünsche beizutragen,
ist Hauptaufgabe des Seniorenrates.
Er organisiert Anlässe, an denen sich Senio-
ren kennenlernen und miteinander in Kon-
takt treten können, betreibt die Vermitt-
lungsstelle «Senioren für Senioren» und
hilft älteren Menschen, die gleiche Interes-
sen besitzen, zueinander zu finden.
Vor allem in den Gesprächen zeichnen sich
Gemeinsamkeiten auf den verschiedensten
Gebieten ab, seien es praktische Fertigkei-
ten, geistige Interessen oder sportliche Tä-

tigkeiten. Der Seniorenrat sieht sich als Pio-
nier: er will alten Menschen etwas von der
Unbekümmertheit des Frohsinns schenken
und damit der Geringschätzung des Alters
entgegentreten und neues Selbstbe-
wusstsein aufbauen. _G/se/a Fraas /

Positive Auswirkungen
Viele Menschen fassten Vertrauen zu den «Rä-
ten» und kommen mit ihren Problemen zu ihnen.
Diese Gesprächsbereitschaft, dieses Engage-
ment hat neben vermehrtem Gespräch auch viele

Aue/? das Sen/oren-rheafer gehört zu de/? Au/ga-
Z?e/7 des Sen/orenrafes. Foto: PS Sc/?a///?auser?
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D/'e «Zusammenarbe/Y» des Se/i/b/"e/7/"afes m/Y der
Jüngerer? Ger?eraf/'o/T k/appf aucb auf anderen Ge-
b/'eten. Foto: FS Scbaffbausen

Möglichkeiten gebracht, gemeinsam Probleme
anzugehen und zu lösen. Es hat aber auch zu
einer gewissen Öffnung geführt: Dadurch, dass
der Seniorenrat vermehrt mit seiner Arbeit in die
Öffentlichkeit gelangte und jüngere Menschen

Scbaffbausen: ße/nabe 20% der ßei/ö'//cerung ge-
boren zu den Sen/'oren.

Foto: 1/erkebrsbüro CW-Scbadbausen

sahen, dass sich die Senioren mit ihrer Situation
auseinandersetzen und etwas zur Lösung der
Probleme beitrugen, wuchs auch das Verständ-
nis zwischen den «Aktiven» und den Senioren.
Gemeinsames Auftreten zeigt auch grössere
Wirkung, man wird ernster genommen. Man ge-
traut sich eher, nach einer gründlichen Diskus-
sion an die Öffentlichkeit zu gelangen, seine

Meinung kundzutun und zum Beispiel die Wer-
befahrten anzuprangern und auf deren Gefahren
aufmerksam zu machen.
Die Aktivitäten des Seniorenrates haben es auch
mit sich gebracht, dass Mitglieder von Behörden
angefragt werden, ob sie sich an der Bewältigung
und Bearbeitung von Problemen beteiligen
möchten. Ein Senior ist zum Beispiel Mitglied
einer Heimkommission geworden, zwei Mitglie-
der arbeiten in Neuhausen eng mit der Gemein-
de zusammen, um das Problem «Spitex» (spital-
externe Dienste) in den Griff zu bekommen.

Mian formuliert sich

Der Seniorenrat war bei den Initianten einer
Umfrage dabei, die vor zwei Jahren bei der «da-
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heimwohnenden Schaffhauser Bevölkerung ab
60 Jahren» durchgeführt wurde. Über hundert
Personen, zum grossen Teil Ortsvertreter/innen,
freiwillige Helfer/innen von Pro Senectute und
Mitglieder des Seniorenrates, aber auch Schüle-
rinnen und Schüler des Oberseminars und der
Psychiatriepfleger/innen-Schule wie auch ande-
re engagierte Frauen und Männer, setzten sich
als Befrager dafür ein, dass der Kanton Schaff-
hausen zu einer Bestandesaufnahme der Le-
benssituation älterer Menschen kam.
Ein Ergebnis dieser Umfrage war, dass die älte-
ren Menschen neue Formen des Zusammenle-
bens wünschen. Der Seniorenrat fasste dies als

Verpflichtung auf: Vier Mitglieder formulierten
ihre eigenen Wünsche zum Thema Wohnen und
trugen diese an der Tagung «Neue Wohnformen
für ältere Leute» im «Staffelnhof» in Reussbühl
(LU) vor.
Da möchte eine 65jährige Frau so lange wie
möglich allein in ihrer eigenen Wohnung bleiben
und zählt zur Verwirklichung dieses Wunsches
folgende Voraussetzungen auf: Lift, Balkon,
Rollstuhlgängigkeit, Geschäfte in nächster
Nähe.

Ein 84j ähriger Mann, der mit seiner Frau eine
Wohneinheit in einem Schaffhauser Altersheim
bewohnt, schildert seine Situation als «komfor-
tabel untergebracht». Das Heimleben verlange
eine gewisse Anpassung, biete dafür aber auch
Sicherheit und Geborgenheit.
Für Wohngemeinschaften mit Betreuung tritt
ein 76jähriger Herr ein. Er schlägt vor, dass man
durch das Zusammenlegen von Wohnungen
Platz für Wohngemeinschaften schaffen könnte.
Und die «Dichterin der Seniorenbühne» steuert
an dieser Tagung auf eigene Art ihre Meinung in
die Runde der aus der ganzen Schweiz versam-
melten Interessenten bei: Sie tritt in Gedicht-
form für das ein, was der Seniorenrat eigentlich
will: für Eigeninitiative, für eigenes Entscheiden,
damit man nicht abseits steht.

Ob WG oder Altersheim
mue jede sälber wüsse,
d'Hauptsach debi isch Zfriedeheit,
dat s'Alter no chasch gnüsse.

Franz AI/cMe/r

Stärken Sie

| Senden Sie mir bitte wissenschaftliche |

Unterlagen:

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Einsenden an BIO-STRATH AG,
j Postfach, 8032 Zürich ZL j
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Aufbaupräparat

Immunsystem und
Abwehrkräfte

Bei Übermüdung und Stress, in der kalten und feuch-
ten Jahreszeit, sind unsere Widerstandskräfte einer
besonders grossen Belastung ausgesetzt.
Die wissenschaftliche Bio-Strath Forschung hat
gezeigt, dass durch die regelmässige Einnahme des
Bio-Strath Aufbaupräparates die körper-
eigenen Widerstandskräfte
(Immunsystem) gegen bakterielle
Infektionen eindeutig gestärkt werden.
Nehmen deshalb auch Sie täglich
Bio-Strath. Als reines Naturprodukt
aus Hefe und Wildpflanzen enthält
dieses Aufbaupräparat wertvolle
Vitalstoffe, u. a. Vitamine,
Aminosäuren, Spuren-
elemente, Mineralstoffe
und Nukleinsäuren.
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